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Biblische Vorbilder sehen die Anhänger der Jamaa VOTr allem ın Christus Uun!
Marıa, ebenso 1n Johannes und Marıa Magdalena. Dıiese werden 1n mystischem
Sınne als Vater un Tochter der als Gatte un: Gattın angesehen. Hıer scheint
mır der das atrıkanısche Denken un Handeln durchwaltende Gedanke der Eıinheit
der Ganzheit Z Vorschein kommen.

Dıie Jamaa hat sıch sıch als eine Bewegung innerhalb der katholischen Kırche
verstanden. Sıe hat sıch, besonders 1n den politisch unruhigen Jahren nach der
Selbständigwerdung der ehemaligen belgischen Kolonie ber Katanga hinaus aus-

gyebreitet und ihre Bedeutung tür das religiöse und nıcht minder für das sittliche
Leben vieler Menschen gehabt. Ihre starke mystısche Komponente 1e1ß S1C ıcht 1mM-
iner kontorm miıt den Lehren der oftiziellen Kırche gehen. ährend diese VO  ;
1960—63 ihr gegenüber eine günstıge Haltung einnahm, kam 65 spater scharter
Kritik, Konfrontation un Ablehnung durch die Kiırche Pater Tempels wurde
d nach Rom gerufen, sich Ort erantiwortien. FEıne eindeutige Stellung-nahme kırchlicherseits der Jamaa, 1n der sıch atrıkanısche un christliche Ele-

treffen, 1st ber nıcht erfolgt.
Kırchengeschichtlich haben WIr CS Iso mi1t einer Erweckungsbewegung CunNn,

W 1e sS1€e auch Aaus$s anderen Teilen Afrikas, z B A4aUus Ruanda bekannt sind Das Be-
sondere ıhr 1St lehrmäßiger Unkorrektheiten die bleibende Verwurzelungın der katholischen Kirche Dıie Jamaa wurde nıcht VO  3 ehrgeizigen Führern gelei-
tet und vielleicht dadurch davor bewahrt, einer der vielen independenten ge1Ist-lichen Gruppen Afrıkas werden.?

Pinneberg Ernst Dammann

Notizen
It INa y AaPPDPCar rash Jump conclusions bout E ZIEFOÖN de MAtrel.

alters (1 Lieferung. München/Zürich (Artemıs) PE LE 5 purely ONn the
strength otf the first fascıcle (Aachen-AÄgypten), but 1t Can be claimed wıth SOIMEC
confidence that here ATr INan y of the S1ZNS of valuable work ın the makıng and
ONe which medievalists wiıll SOON become accustomed have Since,
accordıing the publisher calculations, the whole enterprise (comprising five volu-
INCS, each otf ten fascıicles, and index-volume) 11 be completed within about
ten 9 ecclesiastical historians 111 OTfe that it 11 SOM overhaul the INOTre

compendious Dıctionnarure d’Histoire et de Geographie Ecclesiastiques., Lexiıcon
entries, D' trom being chorter than those ot DE ATr of COUTSE NOT confined

ecclesiastical aftairs Ackergeräte, for example, here merıting INOTre D than
Abaelard but the selection of aın PEerSONS generally ave een
sensibly made an the bibliography be up-to-date. Experts 1n particular fields
will, naturally, nNnOTte certaın ACUNAae (e n} tor Aegidius de Torres, and no
reterence n Adoptianısmus Riu Riu 1in NUAYLO de Estudios Medievales,
5 1964, Z However, wıth contributors of the calıbre of Bautıier, Bullough,Fleckenstein, Herde and Mansellı involved, 1t 15 Jegitimate entertaın high hopesfor the future and, instancıng 1N the present C4ase the particularly valuable collabo-
ratıve n  6 A Adel,;, opıne that the work has ZOL oft flyıng

Peter LinehanCambridge

Eıne kurze Darstellung bringt der Autsatz de Craemers „ A Socialist’s Encoun-
ter with the Jaa ournal of Religion 1ın Africa N4 1976,; MLLE



176 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

Das als „Zakon sSudny] ljudem“ bekannte Gesetzbuch 1St Mıtte des Jahr-hunderts A4US der Ekloge des byzantinıschen alsers Leon 111 (regn /17—741) her-
Vor  gcCn un: stellt hne Zweiftel das älteste Dokument der Juristischen Lıtera-
LUr 1n olavischer Sprache dar In der vorliegenden Publikation VO  3
und A.M Kleimola, ZakKkönmsudny) ljJudem Mıchigan Slavıc Mate-rials No 14) Ann Arbor "The Universıty ot Michigan) PE ros XAILL,
werden dıe Ergebnisse einer nunmehr 150 Jahre andauernden Erforschung dieses
Literaturdenkmals dargestellt un se1ın Wortlaut mittels einer englischen Über-
SCELIZUNgG des 1n Faksimile abgedruckten Originals für eın breiteres Publikum —-
schlossen. Allein schon die grundsätzlıche Bedeutung des „‚Zakon tür die Ent-
wicklung der Kanonistik 1in den ostslavischen Kirchen rechtfertigt diese Wwel-
sprachige Ausgabe ollauf.

SE Augustın de Santos Otero

Ankündigung: Augustinus-Lexikon
Nach eıner mehrJjährigen Phase der Planung un Vorbereitung, gefördert durch

die „Deutsche Ordensprovinz der Augustiner“, 1St 1Un das Projekt eınes „Augustı-
nus-Lexikons“ 1n das Stadium der Durchführung Die „Deutsche For-
schungsgemeınschaft“ hat Personal- un: Sachmuittel bewilligt

Das Lexikon ol Begrifte W 1€e Realien, die für Leben, Werk un Lehre Augustıins
VO  e Bedeutung siınd, erfassen. Das zeıtgenössische Umfeld SOWI1e kiırchenpolitische
Daten, SOWEeIt S1e für die Kenntnis VO  e Person und Werk Augustıins unumgänglich
sınd, sollen 1n ANSCINECSSCHCIN Rahmen berücksichtigt werden. Verständlicherweise
kann auf das immense Nachwirken Augustins nıcht eingegangen werden.

Das Lexiıkon verwendet lateinis  e dem augustinıschen Werk NOomMmMmMeENeE Lem-
mMata, schon 1n der Wahl der ermin1ı eın möglichst hohes Ma{iß Authentizität

gewährleisten. Das Lexikon 1St dreisprachig konziıpiert. Je nach Bearbeiter wird
eın Artikel ın deutscher, englischer der französıischer Sprache erscheinen. Artikel
anderssprachiger Bearbeiter werden 1n eine der Tre1l Sprachen übersetzt. Die Her-
ausgeber hoften MIt dieser Entscheidung, Mitarbeiter AaUuUsSs allen Sprachräumen BC-
wınnen können un yleichzeitig auch der international gewordenen Augustinus-forschung gerecht werden.

Das Lexikon sol] vVvier Textbände un eıiınen Registerband 1n Format un: Um-
fang des „Reallexikons tür Antike un: Christentum“ umfassen. Der Registerbandsoll, entsprechend der dreı 1mM Lexikon vVe  en Sprachen, eın deutsches, engli-sches un französisches SOWI1e eın lateinisches Begriffs- un Sachregister umtassen. Es
so]l auch für moderne Fragestellungen aufgeschlüsselt werden.

Der Hauptherausgeber Cornelius Mayer (Würzburg/Giessen) un die Miıther-
ausgeber rıch Feldmann (Münster), Wi;ilhelm Geerlings (Tübingen), Goulven Ma-
dec (Parı1s)s Gerard O’Daly (Lancaster), Alfred Schindler (Bern), Otto Werme-
linger (Fribourg), ntonı1e Wlosok Maınz) hoften MI1t dem Schwabe-
Verlag Basel), den ersten Faszıikel des Lexikons 117 Herbst 1981 der w1issen-
schaftlichen Oftentlichkeit vorlegen können. Miıt dieser Ankündigung verbinden
S1e die Einladung Z Miıtarbeit. Eıine ausführliche Beschreibung des Projekts SOWw1e
die nach dem Umfang festgelegte Liste der Lemmata kann angefordert werden
Sıtz der Redaktion: Augustinus-Lexikon, Steinbachtal 2’ 87 Würzburg.Tübingen Geerlings
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mussen die Zeilen —11 lauten Ww1e folgt
Es 1St ıcht I verkennen, da{fß Tertullian, indem das „Gottkaisertum“ ab-
lehnt, die besondere Stellung, die dem Kaıiıser 1n dieser Welrt zugestandenwerden mufß, mıiıt Bedacht hervorhebt: wenn eın Mensch 1St, mu{ ıhm als


